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Sprüch und Witz vom Herdi Fritz

Er fährt mit seiner neuen Eroberung über
Land. Sie unterwegs plötzlich: «Kannst du
auch mit nur einer Hand am Steuer fahren?»

Im Dunkeln wird ein Mann von einem
Maskierten bedroht: «Geld oder Leben!»
Und reagiert: «Nehmen Sie mein Leben, das

Geld möchte ich für meine alten Tage behalten.»

MrLit ausgiebigen Schlücken hat der Mann
das Neujahr eingefeuchtet, verlässt die Gaststätte

schwankend und brummt: «Der Galilei

hatte tatsächlich recht. Die Erde dreht
sich.»

De'er Kunde: «Wer ist denn in dieser Firma
verantwortlich?»
Der Lehrbub: «Keine Ahnung. Aber
zusammengestaucht werde immer ich.»

Wt:irt: «Wänn Sie Iri Rächnig nid chönd
zale, hol ich d Polizei.»
Gast: «Händ Sie s Gfühl, d Polizei zali dänn

Räch:

De'er gute Fünfziger an der Theke zum Jungen

auf dem Hocker nebenan: «Junger
Mann, ich mache Ihnen einen reellen
Vorschlag. Sie spendieren mir einen Whisky, dafür

verspreche ich Ihnen, Sie nicht mit meiner
Lebensgeschichte zu langweilen.»

«Mehr Lohn möchten Sie haben? Wie
lange liegt Ihre letzte Gehaltserhöhung
zurück?»

«Genau weiss ich es nicht, und ich bin kein
Altertumsforscher. Aber vielleicht schauen

Sie einmal in Ihren vorchristlichen Papyrusbelegen

nach.»

Der Schlusspunkt
Was ist das totale Nichts?
Zum Beispiel ein Tisch

ohne Tischplatte, der keine Beine hat.
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